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Ad Cauſam
Erfurth contra Sachßen-Weißen Zelß

Srfurthiſche Argumenta.
Es will klagender Erfurth nune.
deſſen Erben durch offentliche lm-
dobreſſa anmaßlich ſouteniren

J

S ſeye ein Reichsfurſt nach

denen allgemeinen Geſa
tzen, und hergebrachten Ob-
ſervanz, inſonderheit aber ein
Hertzog von Sachßen, ſo wohl
von der Albertiniſchen, als Er-

ſte ſl L
tritt, alle vorhandene Schul

den zu bezahlen verbunden, es
mochten ſelbe herruhren,

a) ex Linea aſcendente, vdet
collaterali,
b) Er ſuccedire denenſelben ju
rehereditario, oder Jure pro
prio, ex Pacto Providen-

Debiti Cautionis.
Mochfurſtlich achßen—.

WeißenFelßiſche Reſpon-
ſiones.

Ad 1imum.
 iſt dieſe Frage unter denenSh publieiſten jederjzeit ſtarck

ventiliret worden, und fehlet es
keiner Parthey an ſolchen Scri—
benten, die ihrer Meynung bey
pflichten. Hochfurſtlich Sachßen

ne mi jen inie, wann Er Weißenfelſiſcher Seiten aber muß
die Regierung ſeiner Lande an hier nur gantz kurtzlich bemercket

werden, daß das dermahlige Ob.

jectum Litis, nichts als die zur
Gicherheit anſuchende Depoſi-
tion, vder einlegend hinlängliche
Cautlon gegen fernere Percipi-

rung betrifft. Die zur Aufzug
lichkeit mif uingemein viel Ver.

drehunaen/in medium geworffe
ſtretia Majorum, nee non ſii ne illu Frage, iſt von ſo groſ

maultanes Inveſtituræ,  ier Conſeauenz, daß Jhro Hoch
Er habe darein conſentiret, furſtlihe Durchleucht zu Sach

doder nicht? ßenWeißenFelß nicht gemeinet
ſehnd, einſeitig, und ohne vorbewuſt dero gantzen hochſten
Hauſes, oder Erbverbruderten Herrten Agnaten mit jedem

Particular· Creditore etwas in diſcuſſion zu ziehen, was
denen GrundGeſatzen deſſelben ſchnur ſtracks zu wider lauf—

fet, wie ſolches die diſſeitige Exhibita zur Gnuge, der ohne
dem abgeforderte, und zur rechter Zeit eiütreffende fernerwei

te Commiſſions- Bericht aber, in nehrern geben werden.
Zu gegenwartigem Depoſitions  und Cautions- Geſuch
hat man fundatiſſimam Intentionem aus denen trifti—
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gen Rationibus deeidendi des zum Vaſten der gantzen
Maſſæ eingeholten Wittembergiſchen Reſponſi ad Quæ.
ſtionem imam, welches eine angeordnete Hochanſehn

liche Commiſſion an Jhro Kayſerl. Majeſtat allerunter
thanigſt eingeſchicket, und von allerhochſt deroſelben unterm
18. Aus. 1727. aus denen darinn befindlichen erheblichen
Urſachen beſtattiget, auch NB. zur Regul des Sach—

ßenWeißen Feßilſchen SchuldenWeſens vor
geſchrieben, nund ſo gär ratione Avulſorum in formalibus
verodnet worden, daß

ſo viel die Alienationes deren vormahls bey der Weiſ
ſenFelſiſchen LandesPortion geweſenen Aemtern,
Guter, Pertinenzien und Gerechtſamen betrifft, die—

ſelbe iſt der Herr Hertzog zu halten, anderer Geſtalt
nicht ſchuldig, als in ſo weit ſolche von Jhm expreſſe
agnoſciret, oder die dafur gezogene Gelder zu ſeinem
Nutzen angewendet worden ſeyn, ec.

Jſt nun aber in ſolchen Fallen, nach jenſeitigen eigenen Im.
preſſo G. 25. das groſte momentum aus der Special- Ver
faſſung eines jeden Hauſes herzuleiten, und es atteſtiret
ſolche eine Sachſiſche Univerſitat Wittemberg, die in Cre-
dit. Weſen angeordnete hohe Commilſion, findet es auch
richtig, und Jhro Kayſerliche Majeſtat ſchreiben es darauf,
nach xei licher Uberlegung, als eine Grund-Regul vor; ſo
ſind dieſe nun dggegen einwendende Dicenterien alle nicht
hinlanglich/ ein wwohl verfaſtes Syſtema, weder in Theſi.
noch Hypotlieirumzuwerffen, wie dann die auſſer dem Hauß
allegirte Exemples, hieher gar nicht quadriren, und in dem
Hauß ſelbſten keiue Bezahlung von denen vSucceſſoren, ſie

ſeye dann frehwillig ubernommen worden geiche
hen, und das allegirende Exempel eines Judicati in Cau-
ſa Appel contra Sachſen WeiſſenFelß iſt Salvo Jure tertii
zu verſtehen, am allerwenigſten aber ſuper Exceptione
verſionis in remm utilitatenm Domus, nach Ausweiß
derdem Concluſo verſtehender narratorum geſprochen
worden. Non obſtat: die Subdelegirte Commiſſarii
waren von ihrer vormahligen Meynung wegen des Appels
wiederum abgegangen; dann eines theils iſt ſolches uner
wieſen; andern theils aber kommt es nicht darauf an, ob
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ein Commilſſarius abgehen wolle oder nicht? ſondern auf
des Hauſes Rechten. Dieſe ſind klar, haben Authorita—
tem Jjudicialem vor ſich, imo Jhro Kayſerl. Majeſtat
haben allergnadigſt anbefohlen, daß die Sachſiſche Rechte

bey gegenwartigen Debit-Weeſen pro Fundamento deci-
ſionis genommen werden ſollen, und dieſe wollen notoriſcher

maſſen, daß moto Concurlſu ſolenni, alle, auch im.
miſſi Creditores, ihre Befriedigung ſuo loco or-
dine erwarten muſſen, und biß zu erfolgter Location die

einem oder dem andern verholffene Objecta ad Maſſam zu,
bringen ſeynd. So wird alſo auch durch ſolcher Rechten
Beytritt noch mehrers beſtattiget, baß die abforderude
idonea cautio oder depoſitio in Regalitate Juris Saxoni-
ei gegrundet ſehe, wann auch ſonſten circa Qualitatem
oder Quantitatem debiti nichts anders einzuwenden ware.

JII.Des jetzt regierenden Herrn Her

tzogs Hochfurſtl. Durchleucht
hatten Sich denen Credito—
ribus verbindlich gemacht,
weil Siea) zu der Leipziger Convention

de 1722. Jhren Conſens er
theilet, welchen

b) Kayſerl. Majeſtat beſtattiget,
konne alſo

c) das Hochfurſtl. Schreiben de
14.Sept. 1726. dagegen nichts

wurcken, weil ſolche Conven-
tiion nach der Subdelegirten

Bericht zur Conſiſtenz ge
fommen,
d.e) ſeye alſo nexus, wie vor al

le Creditores, alſo auch vor
den Erfurth noch immer, zu
deme der tacitus Conſenſus
auß dem beſtandigen Beytritt
zum Schulden-Weſeſen noch
komme, zumahlen da hochſt—
gedacht Jhro Duechl. von dem

B

Ad 2dum.
Ad ad) der Jnhalt der Leipziger

Convention iſt dieſer, daß man
mit einer Aufnahm von 40oooo.
Fl. die hochſt-dringliche und pri-
vilegirte Schulden bezahlen ſolle;
binnen 14. Jahr aber das Capi-
tal ſamt denen Intereſſen auß de
nen Intraden wieder rembour—
ſiret werden konne. Dieſem
Werkkſeynd des jetzt-regierenden
Herrn Hertzogs Durchl. damah

len beygetretten, eines theils,
um Dero Furſtl. Hauß von dem
angeſchienenen Verfall zuretten,

andern theils, um ferners Schul
denHauffen zu verhuten Die
jenſeits ſelbſt producirte Con-
vention ſagt aber kein Wort,
daß man ſich indiſtincte von Sei
ten des jetzt-regierenden Herrn
Hertzogs Durchl. zu des Hauſes
Schulden verbindlich gemachet,

dann
1.) hat der ſeeligſt verſtorbene

Erfur
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Erfurtiſchen gautzen Negotio
vermittelſt des Pachts Wiſ—
ſenſchaft gehabt.

t) Konte allenfalls verſio in rem
utilitatem Domus probi-

ret werden, weilen man koſt
bahre Jubelen eingeloſtt, und
zur Tafel-Bedurfthuß vorge—
ſchoſſen.

g Der Sittaenbachiſche Pacht
Contrack beſage, daß die For—

derung quæſtionis, als eine p
Caution, fur ermeltes Amt

beſtellet worden, atqui Sere-
niſſimus, nunc Regens, hattẽ
declariret, die vorhandene
Cautiones zu zahlen; ergo
hatten die Erfurtiſchen Erben
ſich deſſen zu erfreuen.

letzte Herr Hertzog die Reſerva.
tion einflieſſen laſſen,
daß dieſes alles dem, bey dem

Furſtl. Hauſe eingefuhrten,
und hergebrachten Juri Pri—
mosenituræ, und in denen

Pactis gegrundeten Regie
rungs- Verfaſſung in keine

Wegezum Nachtheil gedeutet
werden ſolle, c.

2dò) Ziehet der eodem tem.
ore errichtete Neben-Keceſs ſ

s. hierbey ſub A. daß ſammtliche

Herren Hertzoge Chriſtian, Jo
hann Adolph und Heinrich, Dero
vor Sich habendes Recht wegen
der hiebevor geſchehenen Aliena-
tionen, und gemachten Schul—
den, worein Sie entweder quoad

præteritum nicht allbereit, oder in dieſem Receſs conſen-
tiret, oder kunftighin conſentiren werden, vor Sich, und
Dero hohe Sueceſſores bedungen, und vorbehalten haben
wollen.

Zztid.) Ja, Jhro Konigl. Majeſt. in Pohlen, als Churfurſt
Lit. zu Sachſen, hochſter Beytritt erſtrecket ſich ſelbſt nach Lit.
B. B.e. nicht weiter, als mit Vorbehalt Dero Hohen Gerechtſa

men und Befugniſſen, ſowohl vor Jhre hochſte Perſohn,
als Nachkommen an der Chur, und wann

4tòo) die in diſſeitiger Deduction ſub præſ. 13. Maji 1737
erſichtlihe Meynung Jhro Majeſt. des Konigs in Pohlen,
und Churfurſten zu Sachſen genauer betrachtet wird; ſo
erkennen Sie weder Alienationes, noch Schulden, worzuSie

nicht conſentiret haben. Die
Ad b.) vorbringende Kayſerl. Ratification hat in der Sache

mehrere Wurckung nicht geben konnen, als die hohen Her
ren Compaeciſcentes ſelbſt veranlaſſet haben; es beruhet
aber in notorietate, daß mehr erwehnte Convention nicht
zum Stand kommen, mithin ceſſiret auch die allerhochſte
Beſtattigung.

Ad c.) Zeiget, daß an Kayſerl. Majeſtat von des Zeit regie
renden Herrn Hertzogs Durchl. bereits Anno 1726. erlaſ

ſene



ſene Schreiben den beſtandigen diſſenſum Sereniſſimi,
naunc Regentis, muß Deroſelben dahero das jenige mit ge

doppelten Recht zu ſtatten kommen, was Jhro Kayſerliche
Mafeſtat gegen den abgelebten Herrn Hertzogen, (derdoch

die Schulden vermehret hat,) ſtatuiret haben. Jndeſſen
iſt dahier ein handgreiflicher Hiatus, und offenbahre Con-
tradiction derer Erfurthiſchen PartheyGanger, daß ſie
aſſeriren, es ſeye dieſe Convention zum Stand kommen,
wo doch ſelbe in ihrem Manuſeripto bey Allegirung der

Beylage Num. LVIII. ſelbſt geſtehen, daß die 4000ooo.
Fl. worauf doch das gantze Werck, als ſeinen Fundament
beruhet, nicht aufgebracht worden.

Ad d.& e.) Die Concluſio auf den immer daurenden Ne-
zurn, iſt auß denen nach ein ander angefuhrten Urſachen

ſehr ubel gerathen, und da man einen beſtandigen Beytritt
zum SchuldenWerck gantzlich in Abrede ſtellet; ſo iſt der
darauf ſich grundende Conſenſus tacitus bey ſo vielen vor-
ligenden Diſſenſu, und Reſervationen von einer ſchlechten
Erheblichkeit, wird auch durch die angebliche Wiſſenſchafft
von der Erfurthiſchen Forderung, und deſſen Pacht nicht
ſtarcken, ſufficit, daß man dazu nicht conſentiret, und
ſich gegen dergleichen Schulden allezeit beſtens verwahret hat.

Adf.) Den ubernehmenden Beweiß muß man erwarten, und
wird die Nothdurft nach Rechten darauf verfugen. Daß
er aber gleichmaſſig ſchlecht ablauffen wird, zeiget die ge
machte Prob mit denen eingeloſt ſeyn ſollenden Jubelen,
dann entweder haben ſelbe zum Hochfurſtl. Hauß, als wah
re Hauß Stuck gehoret, oder nicht? Si primum; ſo kon
nen ſelbe absque refuſione pretii reclamiret werden. Si
vero ſecundum, was gehet es das Hauß hernachmahls an.

Und ſo gehoret auch wohl nicht unter die verſionem in uti—
litatem Domus, wann Naturalien zum Hoff gelieferet
werden. Ein oder andern Falls aber komme es gleichwohl
zuvor auf eine Liquidation, und ſodann auf eine Loca.

tion, nicht aber auf eine prioritætiſche Reception an.
Adg) unter dieſen haben Jhro Hochfurſtl. Durchl. nur die jeni

gen verſtanden', ſo Einnehmens Sicherheit halben beſtellet
worden, und deren Bezahlung nicht dringlich iſt, weilen die
meiſten, wann ein Cavent abgehet, von ſeinem Succeſſore
baar muſſen erſetzet werden, geſtalten bey einer Revenüe

von 20. bis zoooo. ReichsThaler, 2. bis zooo. Reichs
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Thaler, Caution beſtellet, oder aber eine halbjahrige Pacht
Prænumeration davor angenohmen wird. Daß aber vor
eilte jahrliche Revenüe don 4000. ReichsThaler, (als ſo
hoch Erfurth die Nutzung von Sittgenbach genieſſet,) eine
Caution von goooo ReichsThaler ſolte gemachet, wie—
der hernachmahl ſub ſpecie Cautionis verguttet werden,
das reduciret ſich von ſelbſten ad riſum, und braucht dahe
ro keine weitere Explication, warum man es unter dieſe
Caution nicht verſtehen konne.

III. Ad ztium.Es ſeye dieſe Forderung vor der Es iſt dieſes Petitio Principii,
Commilſſion unterſuchet, und und kan bey vorliegend al mem.
richtig befunden, auch von Se- hrum imum angefuhrten Um
reniſſimo Defuncto, und Dero ſtand n uchd d
Reuth-Cammer, als ein richti e„a a 2 uUmm erwie—
ges Liquidum agnoſeiret, ſor ſenen Diſſenſu hier nunmehro al
mit alles in rem judicatam er les dieſes beh gegenwartigen De-

wachſen. poſitions vder Cautions- Ge
ſuch nicht weiters einſchlagen. Damit aber die wahre Be
ſchaffenheit dieſes ſo nennenden Liquidi klarlich bekannt wer
de; ſo dienet zur Actenmaſſigen Erklarung, und zeigen es
die von Gegentheil in ſeinem lmpreſſo ſelbſt produceirte
Beylagen ſub F. F. bis K.K, daß zur Unterſuchung deſſen 3.
gubdelegirte geweſen, nemlich von Ponickau, Kreſſe und
Fuhrmann. Der Bericht ratione Liquidi prætenſi, wie
ingleichen das von Erfurth ausgebrachte Atteſtat, darauf
man doch ſo viel bauet, iſt aber nur von denen zwey Erſtern
unterſchrieben, der ze Subdelegatus hingegen hat ſich von
ſeinen Collegen getrennet, und wegen der diſputirlichen
Poſten, nach ſeinen eigenen Formalien, aus Gewiſſens—
Trieb ſolche Momenta angefuhret, daß ſolche wohl me
ritiren bey anhoffender Relatione Actorum von Wort zu
Wort in Pleno abgeleſen zu werden, zu welchem Ende man
ſelbe auch in dem allerletzten Exhibito ſub Lit. D. authen-
tice beygeleget hat. Die Ratificatio Jhrer Konigl. Ma
jeſtat, als hochſten Commilſſarii, iſt darauf auch in Lit. J. J.
nur conditionate, id eſt

wann die Cammer uberall damit zu frieden
auch ſonſt niemand ein und andere Poſten

an—



Lit.

9

anfechten oder ein ſtarcker Recht ausfuh.
ren ſolte  2c.

geſchehen, wohlfolglich, da die Cammer vizore dieſſeitiger
llegaten ſub F. bis G. beſtandig dagegen geweſen; es aber

auf Befehl Jhres Furſtlichen Herren Principals endlich, und
nachdem Erfurth ſolches durch ein Chattoul- Geſchenck,
(wovon er zwar ex poſt wiederum manquirtet,) durchge
trieben, nolens volens thun muſſen; ſo iſt nicht abzuſehen,
wie dieſes ein verum, à Camera agnoſeirtes Liqui-
dum, welches mutato rerum ſtatu, gegen die gantze Maſ-
ſam gelten ſolte, genennet werden mag, wohl erwogen das
hochſtrenerirliche Concluſum vom 18. Aug. 1727. nlicht
beſaget, daß er Erfurth eoram inclyto Conſilio Imperiali
Aulieo liquidiret habe, ſondern es nur remiſſive auf die
ptodueirte Atteſtata ein agnoſeirtes Liquidum nennet,
mit denen es aber obberuhrte Beſchaffenheit hat, dahero
daun ſolch-allergerechteſtes Concluſum von denen Erfur—
thiſchen Erben nicht anderſt angezogen werden kan, als ſo
weit das Fundament, worauf es gebauet worden, beſtehen
bleibet, immaſſen die Gerechtigkeits-volle Clauſula Salva-
toria des hochſten Hern Commiſſarii, als ein Relatum
davon anzuſehen, die mit einander eonbiniret werden muſ

ſeen; ja da mehr belobtes Concluſum den Anhang mit ſich
fuhret, (wofern die Kayſerl. Commilſion bey der anbefoh
lenen Verpachtung kein erhebliches Bedencken finde;) ſozei
get ſich durchaus, daß alles nur conditionate verſtanden
ſehye. Und obſchon per Coneluſum de 21. Aug. 1730. die
von der Coriſſion gegen die Berpachtung angefuhrte Urſa
chen nicht vor erheblich gefunden worden; ſo haben Jhro Kay
ſerliche Majeſtat gleichwohl unter ſolchem dato laut Beylag

ſub Lit. C. wiederum allergnadigſt teſeribiret, daß Sie
Commilſſio wegen des Erfurth in puncto extenſionis des
PachtContracts, Ausantwortung der Regiſter, exem
tionis à Concurſu, Bezahlung der Intereſſen
vor dem Capital wegen 6. pro Cento, an ſtatt
5. in puncto Monetæ. Aggio, ſo dann wegen
Reimmiſſion in das Amt Sittgenbach an Kayſerl. Ma
jeſtat allerunterthanigſt berichten ſolle, wordurch aus ſelbſtig
allergnadigſten Concluſis zu Tage lieget, daß die Erfurthi

C ſcht



ſche Erben entweder weiters uicht pereipiren, oder gegen
ſolche Perception, Caution einlegen muſſen, weilen die meh

reſten dieſer benannter Objectorum ad eſſentiale ulterio-
ris liquidationis gehoren, dann ſo lange nicht ausgemachet
iſt, ob die Intereſſe vor oder nach dem Capital bezahlet, oder
wie viel pro Cenco entrichtet werden ſollen; ſo iſt ja kein
richtiger, und liquider Calculus vorhanden, und konnte die
Malſſa in unwiederbringlichen Schaden geſetzet werden, wann
die bißherige Perception ſo land continuiren ſolte, ehe und
bevor die gleichfalls in clementiſſimo Concluſo NB. auf
ſelbſtig lmpetrantiſches Anlangen, um Bericht geſtellte Fra—
ge, ratione exemptionis à Concurlu nicht zuvor erortert
werden wurde, und daß die Creditores dißfalls ein legiti-
mum ſus contradicendi haben, vor welche Sereniſſimi,
nunc Regentis Durchleucht, (geſtalten von Jhro Kayſerl.
Majeſtat Sie zum beſten der Creditoren den weitern Auf—
trag bekommen,) allerdings beſorget ſind, fuhret wiederum
das allergnadigſte Concluſum de 6. Aug. i734. Ausweiß
Lit. D. in Mund, weilen ſo 3 occaſione der anbefohle—
nen Reimmilſſion neuerlich, mithin o. Jahr nach dem ſo
nennenden Liquido erkennet worden, daß Impetrant,

(Erfurth) oder deſſen Erben ſchuldig ſeyn das
empfangende denen Jrcheriſchen, NB. oder auch al—

lenfalls andern Creditoribus, ſo vor ihme Im.
petranten potiora Jura hatten wiederum zu
erſetzen. Es iſt auch beh Erkennung ſolcher Reſolution
nach Ausdruck dieſes nemlichen Reſcripti clementiſſimi
der Bericht auf die unterm 21. Aug. 1700. eingekommene
momentoſe Umſtande noch nicht zu gegen geweſen, weilen
ſolcher darinnen wiederum urgiret worden, und Hochfurſtl.

WeißenFelßiſcher Seits weiß man nicht, ob ſelbiger be—
reits abgeſtattet ſehe, wenigſtens iſt hieruber, wann er auch
eingelauffen ware, noch kein Concluſum vorhanden.
Wer wolte nun bey dieſem Acktenmaßigen Zuſammenhang
behaupten, daß ein angebendes richtiges Liquidum vor—
handen, und alle darauf ergangene Kayſerl. allerhochſte
Verordnungen in rem judicatam erwachſen waren, welche
denen Erfurthi cthen Erben ohnumſchranckte Macht gebeten,
ſich mit Entſchuttung aller rechtlichen Obligation, des Gel—

des



II«Dodes habhafft zu machen, und denen armen Creditorn das

leere Rachſehen zu laſſen. Es konnen alſo die eigene Kay
ſerliche WBerordnungen, in mehrern Betracht die dermahlige
Impetrantes ad Acta deducirter maſſen in denen Hochfurſt

lichen Landen nicht poſſeſſionirt, genug ſeyn, die gebettene
Depoſitionem oder Cautionem aufzulegen.

IV.
Jn denen Negotiis, woraus die
noch bey weiten nicht bezahlte
Forderung erwachſen, ſeye kein
Anatociſmus, keine uſuraria
pravitas, auch keine indebite be
ſchehene Einrechnung, oder ſon—

ſten einig unerlaubtes factum
verſtecket.

Ad atum.
So wenig alſo Jhro Hochfurſtl.
Durchleucht der regierende Herr
Hertzog von Sachßen-Weißen
Felß durch Beantwortung dieſer
Frag ſich etwas zu vergeben ge—
meinet ſeynd; ſo wenig iſt begreiff
lich, daß Erfurth, oder deſſen Er
ben vorbringen dorffen, daß kein

Anatociſmus, oder ſonſt ein unerlaubtes Factum verſte
cket ſehe. Das in letzten de 111. angefuhrte allergerech—
teſte Concluſum von 21. Aug. 1730, worinnen man die
Intereſſen von dem Capital bezahlet, ſo dann auch 6, au
ſtatt 5. pro Cento, verguttet haben, und ſich dem Concur.

ſu Creditorum in præjudicium totius Maſſæ, da man
doch niemahl Jure Dominii agiret, entziehen will, bezeiget
die intereſſirte, und ſchadliche Abſichten nur gar zu viel,
und waunn ein Hocherleuchter Richter damit noch nicht gnug

hat; ſo darff nur die in Theſi 111. gemachte Erinnerung
des dritten Subdelegati, ſo in Lit. D. des letztern Exhibiti
erfindlich iſt, augeſehen, und betrachtet werden, Krafft de

ren er erinnert:wie ſeine Mehnung geweſen, daß die Doeumenta,

welche bey der. HauptBerechnung dieſerhalb produ-
eiret worden,vor allen Dingen anzuſehen; ſo wurden
ſie das meiſte Licht geben. D

WVellches ja eine gar deutliche Prob iſt, daß dieſer gewiſſen

haffte Maun wohl gewuſt, wo es ſtecke. Es atteltiret in
deſſen dieſer nemliche Subdelegatus citato loco, und des
Hochfurſtlich Sachßen WeißenFelßiſche Exhibitum de 13.
Maij 1737. bezeuget. in mehrern, daß die Koſtund Katzt—
ſcheWechßel mit in Caleulum gebracht worden, unter wel
chem auch nebſt der indebite eingerechneten Haupt: Summa,

Zinßen von Zinßen zu finden, und alſo gantz unpaſſirliche

C2 16293.
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16293. ReichsThalet zu erſehen ſeyn. Anderer mehrer
hier nochmals zu wiederholen, nicht nothiger, ſondern in der
ubergebenen Wiederlegung gar ausfuhrlich beygebrachten
Umſtande zu geſchweigen. Es getroſten ſich alſo des regie
renden Herrn Hertzogs von Sachßen-Weißen-Felß Hoch
furſtlche Durchleucht zu endlicher Vermeydung des Jhnen,
und der gantzen Maſſæ taglich zuwachſenden unwiderbring
lichen Præjudizes der allergerechteſten Mekerirung ratione
Cautionis, aut Depoſitionis iniungendæ gethanen offt
mahlig. allerunterthanigſten Petiti.

Lit. A.
E Xtract.

Auß dem Neben Receſs bey der Leipziger-Conven
tion d. d. g. Maji 1722.

Wobey VIlI.
Sc Owohl Sr. des Regierenden Herrn Hertzogs, als
ED auch Herrn Hertzogs Johann Adolphs, und Herrn
Hertzog Heinrichs Furſtl. Furſtl. Furſtl. Durchl. Durchl.
Durchl. Dero vor Sich habendes Recht wegen derer hiebevor
geſchehenen Alienationen, und gemachten Schulden, wor
ein Sie entweder quoad Præteritum nicht allbereit, vder in
dieſem Receſſu conſentiret, oder kuuftig eonſentiren wer
den, vor Sich, und Dero hohen Herren Succeſſores aufs
kraftigſte hierdurch bedungen, und vorbehalten haben wol

len 2c.
Oaß vorſtehende Abſchrifft ſub A. eines Extraclts auß dem Neben

Receſs bey der Leipziger Convention d.d. den æ. Maji 1722. mit
dem wahren Originali in allem von Wort zu Wort gleichlautend,

ſolches wird nach gehaltener Collation unter eigenhandiger Sub-
ſeription. auch Vordruckung des Notariat. Signets hiermit atte.
ſtiret in WeißenFelß den 11. Octobr. 1738.

¶Ls. Johann Friderich Kyber Not.
rubl. Cul. Jut, leg. requiſ

Lit.
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Lit. B.
Extract.

Auß Jhro Konigl. Wajeſt. in Pohlen und Churfurſtl.
Durchleucht zu Sachſen uber die Leipziger Convention ertheilten

Ratification d. d. Leipzig den o. Maji. 1722.

Kwoch iſt dieſer Jhrer Konigl Majeſtat hochſter Bey
wue tritt weiter nicht zu verſtehen, als ſo lange dieſe Ver

faſſung unter Jhrer Furſtl. Durchl. beſtehet, auch mit Vor
behalt derer Jhrer Konigl. Majeſt. nach Beſtchaffenheit de
rer Falle, und ſonſten zuſtehenden hohen, und andern Ge
rechtſamen, und Befugniſſen, immaſſen Jhro Konigliche
Majeſtat dadurch weder vor Jhro Hochſte Perſohn, noch
vor Dero Nachkommen an der Chur zu Nachtheil etwas
gethan, oder agnoſeiret haben wollen.

Daß vorherſtehende Abſchrifft eines Extracts auß Jhro Koniglichen
Majeſtat, und Churfurſtl. Durchl. zu Sachſen uber die Leipziger
Convention ertheilten Ratification d. d. Leipzig den q. Maji 1722.
mit dem wahren Original in allen von Wort zu Wort gleichlau
tend, ſolches wird nach gehaltener Collation, unter eigenhandi
ger Subſcription, auch Vordruckung des Not. Signets hiermit
atteſtiret in WeißenFelß den 11. Oct. 1738.

(L.sS.) Johann Friderich Kyber Not.
Publ. Cæſ. Jur, leg. requil.

Lit. C.
Lunæ 2r. Auguſt 1730.

SachßenWeißenFelßiſches Debit. Weſen in ſpe
eie die von Johann Benjamin Erfurth geſuchte Immiſſion in

das Ambt Doerfurth betreffend.

Asbſolvitur Relatio Concluſum,
1mod.) HN Achdem Jhro Kayſerliche Majeſtat fur die Furſtlich

an SachßenWeißenFelßiſchebey denen Collegiis und
Hoffſtatt ſtehende Rathe, Officianten und andere Bedien
te, wegen ihres biß ad Annum 172. zu fordern haben
den Ruckſtandes bereits, laut letztern Kayſerl. Reſeripti
von gten Mart. nup. die allergnadigſte Vorſehung gethan,

D hier



hiernachſt auch die, von denen Standen des Furſtenthums
Qverfurth wider den Pacht-Contract bißhero vorgebrachte
Vorſtellungen vor ungegrundet und unerheblich, folglich
die dadurch gemachte Hindernuß dem Sachßen-Weißen—
Felßiſchen Debit. Weſen vor nachtheilig und ſchadlich befun

den, auch deshalben dem Erſatz hiermit vorbehalten haben
wolten; als hat das von denen Furſtlichen Bedienten, wie
auch der Furſtlich SachßenWeißenFelßiſchen RenthCam
mer, und Querfurtiſchen Land-Standen wegen Abande—
rung obbeſagten PachtContracts gethane Begehren nicht
ſtatt, ſondern Jhro Kayſerl. Majeſtat lieſſen es Einwen
dens ungehindert, bey erſt gedachten Pacht-Contract noch
mahls, und ein von allemahl, bewenden.

2dô.) Cum notificatione hujus, incluſione Exhibito-
rum reſeribatur dem Konig in Pohlen, als Churfurſten
zu Sachſen, und Kayſerl. Commilſſario, Jhro Kapyſerl.
Majeſtat hatten auß deſſen, und deren Subdelegirten Be—
richt umſtandlich erſehen, was an Seithen der Furſtlich—
Sachßen-Weißen-Felßiſchen Renth-Cammer, und derer
Overfurthiſchen Standen gegen den mit Johann Benja—
min Erfurth uber die Qverfurthiſche Tagwerck Steuer, und
Stempel-Papier getroffenen Pacht-Contract eingewendet,

wie auch was deshalben von Jhm dem Konig, und deſſen
ſSubdelegatis nach Vernehmung des Erfurths Gutachtlich
eingerathen worden iſt. Gleichwie nun Jhro Kahyſerl.
Majeſtat auch ihres hochſten Orths auß denen à Subdele—
gatis vorgeſtellten rechtlichen, und gar wichtigen Motivis
die gegen beſagten Erfurth verordnete Immilſſion ange—
fuhrte Urſachen vor ſo erheblich nicht finden konnen, daß
von denen vorigen, nach reiffer der Sachen Erwegung,
unach dem Sachßen--WeißenFelßiſchen Debit. Weſen zum
beſten abgegangenen Kayſerl. und dieſen zu folge wiederum

von Jhm dem Konig an 25. Octobr. und 8. lov. 1729.
erlaſſenen Verordnungen abgewichen, oder: dieſelhe noch lan
ger ſuſpendiret werden konten; als verſeheten Sich Jhro

Kaphſerl. Majeſtat zu Jhm dei Konig, Derſelbe werde nun
mehro alles unvernofften Appelliren-und Proteſtirens un—
gehindert, auch ohne weitere Ruckfrag die Verfugung da

hin thun, damit ohne fernern Anſtand offt benaunten Er
furths Immiſſion in die Querfurthiſche TranckSteuer,
und dem Ertrag des Stemppel-Papiers den errichteten

Pacht



15PachtContract zu Folge, hewurcket werden moge, hier

uber, und wie dieſes wurcklich vollzogen worden, auch wie
dem letzthin am oten Mart. nup. wegen Beſoldung der Furſt—

dlichen Rathen und Bedienten ergangenen Kayſerl. Reſcript,
ein vollkommenes Genugen geſchehen, wolten Jhro Kah
ſerliche Majeſtat Seines des Konigs Bericht in Zeit zweyer

Monathen gewartig ſeyn; Hiernachſt wurde auch der Konig
auß des Erfurths mit beygeſchloſſenen Exhibito depræſ. 17.

Jul. nup. deſſen neue Petita; als:
imò, In puncto Extenſionis des Pacht. Contracts

auf mehr als 5. Jahr.
2dd) AußAntwortung ſeiner Regiſter an die Com.

miſſion.ztid) Exemptionis à Concurſu.
atd) Bezahlung der Intereſſen vor dem Capital.
ztö) Wegen 6. pro Cento, an ſtatt 5.
G6tòo) In puncto Monetæ, und wegen Aggio, und
7md) Wegen Reimmilſſion in das Ambt Sittgenbach.

Umſtandlich erſehen, uber welches alles danu Jhro Kayſ.
Mafqeſtat zu forderiſt Bericht und Gutachten erwarten wol

ten; im ubrigen aber, und wegen Einlieferung der alten
GStemipppel, und StemppelPapiers, wie auch Extradition
des Erfurths außgeſtellter, und von der Furſtl. Sachßen
WeißenFelßiſchen Cammer zuruck behaltener Schein und
Quittungen, da laſſen es Jhro Kayſ. Majeſtat wegen des

erſten, bey dem klaren Jnhalt des Pacht. Contracts, und
wegen des letzten beh denen von Jhme dem Konig Selhſt be—
reits erlaſſenen Verordnungen von 27. Mart. 1726. und g.

Mart. nup. (immaſſen in ein und andern wegen beeder
dieſer Erfurthiſchen Begehren ſchon genugſame Vorſehung

geſchehen,) lediglich bewenden. Letzlichen verſehen Sich
Jhro Kayſerliche Majeſtat der Konig werde das Sachßen
WeißenFelßiſche Haupt-Debit Weſen durch die dermahli
ge Subdelegatos, als welche ſchon von dem gautzen Ge—
ſchafft vollkvmmene Inikormation haben, dergeſtallt beſchleu
nigen laſſen, damit auch der einſt dem Kayſerl. Commiſ—
ſorio gemaß, ein umſtandlicher Bericht nebſt Gutachten

eingeſchicket, folgſam dieſem beſchwehrlichen Werek durch ei—
ne Kayſerliche Final Reſolution abgeholfſen werden moge.

Arnold Heinrich von Glandorff.



16

Lit. D.
Veneris 6. Aug. 1734.

SachßenWeißenFelßiſches Debit. Weſen betreffend
in ſpecie Johann Benjamin Erfurth.

Abſolvitur Relatio Concluſum.

S—in Pohlen, als Churfurſten zu Sachßen und Kayſerl. Com.
miſſario in dem SachßenWeißenFelßiſchen Debit. Weſen,
Derſelbe werde aus denen Einſchlußen in mehrern erſehen,
was bey Jhro Kayſerl. Majeſtat Johann Benjamin wegen
ſeiner bey dem SachßenWeißenFelßiſchen Debit- Weſen
habende Forderung allerunterthanigſt angebracht, und ge
betten, auch was vor Urſachen derſelbe derhalben angefuh—
ret hat, es hatten hierauf Jhro Kayſerl. Majeſtat beh denen
angebrachten Umſtanden allergnadigſt reſolviret, daß

12) Impetrant bey dem PachtContract die Qverfurthiſche
TranckSteuer, und Stempel-Pappier noch ferner, und
bis er wegen ſeiner liquiden Forderung befriediget ſeyn wird,
belaſſen, wie auch

22) er in beſagtes Amt Sittgenbach zu ſeiner ſueceſſiven Be
zahlung, unbeſchadet des uber die Quverfurthiſche Tranck—
Steuer, und Stempel-Pappier geſchloſſenen PachtCon.
tracts reimmittiret werden ſolle; dargegen und wann
ſich kunfftighin bey der Jocheriſchen Final. Li.
quidation finden mochte daß dieſe Creditores
noch etwas bey dem WeißenFelßiſchen Debit—
Weſen zu fordern hatten in ſolchem Fall ſolte
Impetrant, oder deſſen Erben ſchuldig ſeyn daß
alle denen Jocheriſchen oder auch NB. allen—
falls andern Creditoribus, ſo vor ihme Impe-
tranten potiora jura hatten wiederum zu er
ſetzen.

420) ſolle die FurſtlichWeißenFelßiſche Renth-Cammer zu Fol
ge Kayſerl. Reſcripti de 12. Junij 1733. zu Extradition
ſeiner des Impetrantens ſine cauſa vorenthaltene Docu-

men-



17menta. Schein und Quittungen, oder aber ſeines Morti—
fications Scheins an deren Statt allenfalls auch execu-
tive angehalten werden.
Was aber die ubrige von lmpetranten, und in obgedachten
Exhibitis de præſ. 19. April, und 29. Julij geſtellte Petita
anbelanget, daruber wolten Jhro Kayſerliche Majeſtat Seiu
des Konigs Bericht und Gutachten in Zeit zwey Monathen
gewartig ſeyn, gleichwie dann uber ein und andere Puncten
ſchon von verſchiedenen Jahren, und inſonderheit vermoge
zweyer Kayſerl. Reſceripten de eodem Dato, nemlich 21.
Aus. 1730, wie auch eines anderwerten Reſeripts d.d. 12.
Junij 1733. Commiiſſariſche Berichte abgefordert, aber
bis jetzo nicht eingeſchicket worden waren.
Letzlich verſehete Sich auch Jhro Kayſerliche Majeſtat, der
Konig werde in dieſer ſehr weitlaufftigen Debit-Sache noch
einen Subdelegatum abſchicken, damit der ſchon ſo offt er
forderte Haupt-und Final. Bericht ſamt Gutachten zur end
lichen Kayſerl. Deciſion deſto ehender erſtattet, und fernere
groſſe Commiſſions- Koſten, denen Creditoribus zum
Beſten, erſpahret werden mogen.

Arnold Heinrich von Glandor.
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